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Gutbesuchter „Abend der edlen Brän-
de“ in der Hofer-Mühle in Stainz KK

Beste Stimmung herrschte bei den
ÖVP-Funktionären in Hengsberg KK

Vorstellung des
neuen Projektes
in Leutschach:
Herbert Germuth,
Reinhold Elsneg,
Philipp Prorok,
Alexander Petz
und Josef Kos AB

In der Stainzer Hofer-Mühle
fand ein „Abend der edlen Brän-
de“ statt, bei dem Edelbrand-
sommeliere Maria Steinbauer
von der gleichnamigen Hof-
brennerei in Rassach ihr neues
Buch „Edelbrände“ vorstellte.
Darin widmet sie sich auch ganz
besonders der Genusskultur,
mit der Zielsetzung, beim Ver-
kosten der Edelbrände alle Sin-
ne umfassend einzusetzen.

Ein ganz besonderer Abend der edlen Brände
In der Hengsberger Hengisthal-
le zogen ÖVP-Klubchef Chris-
topher Drexler und Landtagsab-
geordneter Peter Tschernko Bi-
lanz über die Gemeinderats-
wahl.  Viele Gemeinderäte
nützten die Gelegenheit, sich in
lockerer Atmosphäre kennen-
zulernen. Man freue sich über
das Wahlergebnis und gehe mo-
tiviert in den Landtagswahl-
kampf, hieß es.

Gestärkt in die Wahl

Obfrau Hilde
Schuster und
Bürgermeister
Josef Waltl
erhalten von
Christine
Neuhold und
Bettina
Pischorn die
Auszeichnung
AST

meister Reinhold Elsneg von
Glanz. Und sein Vize Herbert
Germuth jubelte: „Eine Win-
Win-Situation auf alle Fälle und
ein Highlight für die Region.“

Auch Josef Kos, Energiespre-
cher der Kleinregion Pößnitz-
Saggautal, ortete großes Inte-
resse bei den Einheimischen.
Und da kommt dann auch
durchaus die Devise auf: „Von
der Spaßmobilität zur Nutzmo-
bilität“.

Nicht nur den vielen Gästen im
Rebenland mit seinen Gemein-
den Leutschach, Schloßberg,
Glanz und Eichberg-Trauten-
burg, sondern auch den Einhei-
mischen stehen ab sofort 50
schnittige Elektro-Fahrräder
zur Verfügung, um in die herrli-
che Landschaft mit den Wein-
gärten einzutauchen. Man setze
auf „sanfte Mobilität“ gleich-
wohl für Touristen wie auch für
die Einheimischen“, so Bürger-

Mit E-Fahrrad durch die Weinberge

lebt werden, ergänzte Projektbe-
treuerin Bettina Pischorn.

Beiträge des Kindergartens mit
dem Lied „Bewegung hält uns
fit“, der Hip-Hop-Gruppe und
der „Welsch-Plattler“ unterstri-
chen, dass auch die Kinder mit
Begeisterung ihren Beitrag leis-
ten, damit Wies zu Recht das Prä-
dikat „gesunde Gemeinde“ tra-
gen darf. HANS AST

Evaluierung die Gesundheitsför-
derungskriterien erfüllt, die Kul-
tur des Miteinanders in der Be-
völkerung gelebt wird und gesun-
de Lebensbedingungen für alle
Altersgruppen geschaffen wur-
den“, erklärte Christine Neuhold
von Styria vitalis.

Mit der Auszeichnung solle das
Projekt nicht abgeschlossen, son-
dern noch weiter geführt und be-

völkerung abgedeckt und viel im
Bereich Gesundheit in unserem
Ort bewegt“, hob der Gemeinde-
chef erfreut hervor.

Das war auch der Anlass, dass
das Ressort Gesundheit vom
Land Steiermark und Styria vita-
lis die Kommune Wies als „Ge-
sunde Gemeinde“ auszeichnete.
„Diese Auszeichnung bedeutet,
dass die Gemeinde nach einer

S
eit mittlerweile 20 Jahren ist
die Marktgemeinde Wies
Mitglied des Netzwerkes

„Gesunde Gemeinde“. „Das ist
ein würdiger Anlass, dieses run-
de Jubiläum gebührend zu fei-
ern“, betonte Bürgermeister Josef
Waltl bei der Festveranstaltung
im Rathaussaal.

Eine dafür aufgelegte Broschü-
re gebe einen Überblick über die
vielfältigen Aktivitäten der eh-
renamtlichen Mitarbeiter mit
Obfrau Hilde Schuster. „Dieses
bunte Team hat mit einem brei-
ten Angebot den Bedarf der Be-

Gesund
in der
Gemeinde
Wies ist offiziell
„Gesunde Gemeinde“.
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Ein steiniger Aufstieg

MANFRED NEUPER

E
rst gestern taumelte der Euro
einem neuen Vier-Jahres-Tief
entgegen. In Relation zum

US-Dollar notierte die europäi-
sche Gemeinschaftswährung
zeitweilig bei 1,2237 Dollar – der
niedrigste Stand seit April 2006.
Weiterhin dominieren in den Fi-
nanzmärkten Sorgen über die
Schulden-Krise in Europa und
Zweifel über die Bewältigung
derselben. Am Wochenende
sprach Jean-Claude Trichet, Prä-
sident der Europäischen Zentral-
bank, von der „schwierigsten Si-
tuation seit dem Zweiten Welt-
krieg, vielleicht sogar seit dem
Ersten“. Eine Einschätzung, mit
der er nicht alleine dasteht, die
aber in eine Zeit fällt, in der sich
die Erholung der Realwirtschaft
immer konkreter abzeichnet.

Birgt die europäische Schul-
denkrise also die Gefahr, diese
leichten konjunkturellen Auf-
wärtstendenzen abzuwürgen?
„Das glaube ich nicht“, betont
Bernhard Felderer vom Institut
für Höhere Studien (siehe Inter-
view rechts). Auch die jüngsten
Zahlen sprechen dagegen. „Star-
ker Export, stabile Investitio-
nen“, so der aktuelle Befund des
Instituts der Deutschen Wirt-
schaft. Man gehe von einer kräfti-
geren konjunkturellen Erholung
aus als bisher angenommen. Für
heuer wurde die Wachstums-
prognose für die deutsche Wirt-
schaft von 1,5 auf 1,75 Prozent an-
gehoben, für 2011 wird mit zwei
Prozent gerechnet. Der gegen-
wärtige Euro-Kurs im Verhältnis
zum Dollar kommt Exportlän-
dern wie Deutschland, aber auch
Österreich, nicht ungelegen.

So zeichnet etwa auch der Kon-
junkturindikator der Bank Aus-
tria für Österreich ein durchaus
positives Bild. Die Stimmung der

Konsumenten und der Industrie
hat sich im April deutlich – auf
den höchsten Wert seit zwei Jah-
ren – verbessert. „Die österrei-
chischen Konsumenten blicken
mittlerweile deutlich optimisti-
scher in die Zukunft als die meis-
ten Verbraucher in Europa“, so
Chefvolkswirt Stefan Bruckbauer.

Im längerfristigen Ausblick
schränkt Bruckbauer jedoch
ein: „Die Abwärtsrisiken haben

sich aufgrund der Entwicklung
des europäischen Umfelds er-
höht.“ Durch die geplante Redu-
zierung der Budgetdefizite in
der Eurozone werde die
europäische Wirt-
schaft in den nächs-
ten Jahren lang-
samer wach-
sen als jene
der
USA.

Der Euro-Kurs stürzt auf ein Vier-Jahres-Tief. Hat Europas Schuldenkrise
das Zeug, die zarte Erholung der Realwirtschaft zu bremsen?

„Die österreichischen
Konsumenten blicken
mittlerweile deutlich
optimistischer in die
Zukunft als die meisten
Verbraucher in Europa.

“Stefan Bruckbauer, Chefvolkswirt der Bank

Austria

INTERVIEW

Bernhard
Felderer,
Leiter des
Instituts für
Höhere
Studien APA, AP

Sehen Sie die zarte konjunkturel-
le Erholung durch die Euro-Krise
gefährdet?
BERNHARD FELDERER: Ich glaube
nicht, dass das zu einem Ab-
schwung führen wird. Durch
den derzeitigen Euro-Kurs wer-
den die Exporte billiger. Die ein-
zige Gefahr wäre, dass Investo-
ren durch die hohen Verschul-
dungen vorsichtiger werden.
Doch auch diese Gefahr kann
ich derzeit nicht sehen.

An den Börsen werden die am-
bitionierten Sparpakete etwa
von Portugal oder Spanien auch
skeptisch aufgenommen, weil ein
Abkühlen der Konjunktur be-
fürchtet wird.
FELDERER: Seit dem Ausbruch
der Finanzkrise hat die Volatili-
tät allgemein zugenommen, das
hat sich bisher kaum gebessert.
Der Börsenhandel wird zum
Großteil über Maschinen be-
werkstelligt, die reagieren wie
Lemminge. Einsparungen ent-
falten unterschiedliche Wirkun-
gen. Eine Rücknahme staatli-
cher Ausgaben führt nicht auto-
matisch zu einer Abkühlung.

Ist die Konsolidierung der
Haushalte bereits im Laufen?
FELDERER: Das Lehrbeispiel
Griechenland zeigt ganz klar,
dass es keine Alternative gibt. Es
gibt einen weltweiten Wächter,
das sind die Finanzmärkte. Die
lieben wir zwar nicht, mag sein.
Da tummeln sich auch Speku-
lanten, mag sein. Aber wir kön-
nen sie nicht abschaffen.

Hat die Weltwirtschaft wieder
Tritt gefasst?
FELDERER: Die ganze Welt befin-
det sich in der Frühphase eines
richtigen Booms. Das zeigen die
Wachstumsraten in den USA, in
Asien und Südamerika, zum Teil
auch in Osteuropa. Es geht über-
all steil bergauf, außer in unse-
ren Breiten. Hier wird das
Wachstum auch 2011 bescheiden
bleiben. Die Erholung in
Deutschland und Österreich
führt nur über die Exporte.

„In der Frühphase
eines Booms“


